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St. (Ballen fcet Sct}to<n^v ^rauert^thmg. 26. 21ugujl 1900

Brtefftafren îœr Retraktion.
^rau J>. ?*. in ©ie tljun Unrest, !yi)rem

@of)n in bicfer roirfltcf) petnooEen 21rt ju jürnett, bag
er ftd^ mitQgrer gefdjäftlidjen Dieflame nid)t befreunbert
fann, unb bag er einen roiffenftfiaftticgen SSeruf bent
.foanbelêfadje oorjieljt. S9ei be§ @of)ne§ ^einfügiigteit
mürben Sie aucg fcgroerlid) einen ftrammen unb erfolg»
reiben Slacgfotger an bem jungen SDtanne gaben. $m
übrigen gätte bei fortgefegter unb jielberoufiter S3eob=

acgtung Eignen fcgon früger îtar inerben foEen, bag
be§ @ogne§ Steigungen nicgt auf« taufmännifcge $elb
abjieten. ®er ftanbelggeift regt ficg ja bei ben Knaben
in ber Sieget fo früg unb fo unjroetbeuttg, bag bie
©Itern not gaben, ben oft oergdngniiootten Strieb
in ben gebügrenben ©cgranten ju galten. 3lnberfeit§
liegt e§ natürlicg ooUftänbig in 3grer SJlutter»
pflid)t, bem ©ogn bie ©rünbe barjutegen, um beren
mitten ©te nom ©tubium ber SRebijin nicgt§ miffen
motten. ©§ gegört tjeutjutage nicgt nur ein geroor-
ragenber Kopf, fonbern aud) eine fpecteEe SSegabung
unb begarrliîgeê ©treben baju, um fii) nacg beenbigtem
©tubium al§ 2lrjt eine gute ^ofition ju fdjaffen, fon»
bern e§ bebarf unbebingt ber ^rotettion ober eine§
reicglicgen SSermögenS, um eine oft ganj ungebügrtidg
lange SBartejeit mit fcgliegticgem ©rfolg ju Überbauern.
®ie materiell unbefriebigenbe ©tettung ber 2lerjte tritt
natürlicg roeniger grell in§ SSoltSbercugtfein, roeit biefer
3uftanb ängftlid) »erborgen mirb, roeit fie felbft ficg
nidjt roie bei anberett SBerufällaffeu al§ arbeit§lo§
metben. ®eutfcgtanb, roo bie 93ergättniffe nid)t
beffer ftnb, mirb eS atS Sßflidjt eracgtet, bie bemügen»
ben SJergättniffe im ärjtlidjen ©tanb öffentlich betannt
ju geben, um bei ber ^ungmannfchaft unb beren ©Itern
ungefunbe ^tfh'ftonen rechtzeitig inS richtige Sidgt ju
ftelten. ©o fpracg ficg fürjlid) ber SBiener ißrofeffor
Stlbrecgt in ber oorltegenben ©aige fotgenbermagen
auS: „®er ärjtlicfje ©tanb ift in unferen Sagen in
einen Kampf um bie materielle ©piflenj gineingeraten,
unb man möcgte ben angegenben Sftebijtner barauf
aufntertfam macgen, er fange nicgt ein Srotjtubium,
fonbern ein §ungerftubium an." Unb ein faajroiffen»
fcgaftlicgeS beutfdjeS Statt fgreibt in ber nämlicgen
©acge: „Ueber bie gerabeju traurige Sage beS ärjt»
liefen ©tanbeS in ®eutfd)fanb ift fdjoit megr als genug
gefdjriebeit morben. 3ttteS mögticge gat man oorge-
figtagen, um bem Sîotftanb abjugetfen ; ber eine for»
bert ein ftrengeS Kurpfufcgeroerbot, ber anbere fiegt
baS §eil in einer engen Drganifation ber Siebte, ber
britte glaubt Stbgülfe ju fdjaffen burcg »oEfomnten
freie Üterjteroagl u. f. ro. SBaS ift aber bie eigentliche
Urfacge oom Stiebergange beS ärjtticgen ©tanbeS?
SBie altes in ber StSett bemertet mirb nacg 3tngebot
unb Nachfrage, fo ift eS aucg bei bem ärjtlidjen ©tanb.
®S ift eben ju oiet 3tngebot unb ju menig Stacgfrage
norganben, unb faft roifi eS fegeinen, als folle baS 2ln=
gebot nod) fegr ergögt merben burcg bie gulaffuna
ber grauen junt mebijtnifdjen ©tubium. SBaS fou
beim barauS nodj merben? Qft bocg fcgon geute, ja
feit gagren bereits, in Seutfcgtanb lein einziges sptäh=
djen megr norganben, mo ficg nocg ein 2lrjt nieber»
taffen fönnte. SBenn mir 2lerjte aber bie magre
Urfacge ber Krantgeit ertannt gaben, fo müffen mir fo
niel atS mögtiig mit alten SDtittetn banaeg ftreben, bie»
fetbe auS bem 2Beg ju fegaffen. ®S märe ^fliegt eines
jeben 2lrjteë, ®Itern foroogt, als aucg ben angegenben
©tubenten fetbft genau über bie magre Sage beS ärjt=
liegen ©tanbeS auf^uftären ; benn baS groge Subtitum
gat ootttommen fatfege Sorftedungen baoon. 3Sie
maneger îtrjt märe frog, roenn er am Seginn feines
©tubiumS auf bie Sage beS ärjtlicgen ©tanbeS giri=
gemiefen morben märe; roie niet Kummer unb ©orge
unb ©nttäufdjung mären igm erfpart geblieben. 2ßagr=
lieg, roie niete Slerjte mären frog, menn fie roenigftenS
fo niel SrajiS=@innagme gälten, als bie Qinfen beS
nerbraucgten Kapitals auSmarfjen. Sarum, Kollegen,
öffnet ben angegenben SOtebijinern bie 3lugen, zeigt eS

ignen genau, roaS fie atS 3terjte ju ermatten gaben,
©agt ignen, roie niel arme îtrjt s SBitroen unb SBaifen
in @Ienb unb Kummer fcgmacgten, fagt ignen, mie ber
einft freie ©tanb ber unfreiefte geroorben ift, roie ber
2trjt geutjutage non bem SSoglrootlen eines jeben 3(r=
beiterS abgängig ift, zeigt ignen, roie er preisgegeben
ift bem Urteile ber Iritiltofen SDtenge, zeigt ignen, bag
eS geutjutage nur nocg wenigen befegieben ift, ficg fo
niel ju erübrigen, um ein forgenlofeS Safein im 2llter
ju gaben, jeigt ignen bie ßungerlögne, bie man felbft
non ©taatS roegen für ftanbeSgemäg galt ; fagt ignen,
bag bie ^unterbliebenen eines älrjteS, ber baS Dpfer
feineS SerufeS roirb, aucg nicgt bie geringften Slnfprüdje
auf llnterftügung gaben; jeigt ignen, roie felbft ber
befegäftigte 3lrjt fo gut roie nicgtS non feinem Seben

unb feiner Familie gat unb jeigt ignen, roie aucg ber
roeniger befegäftigte 3lrjt bocg nicgt §err einer ein»

jigen freien ©tunbe ift. Kurj, Kollegen, left Sgl nicgt
megr allein bie Stotfigreie in ben ärjtticgen ßeitfegriften,
fonbern gebt fie benen ju lefen, bie 3lerjte roerben
roollen. Sergarren ge bennod), baS ©tubium ber
SJtebijin ju ergreifen, fo ftnb fte bann felbft baran
fcgulb, roenn fte bittere ©nttäufdgungen erleben. ©e=
roarnt finb fie roorben."

®S mug nun bagingefteHt bleiben, ob biefer aH=

gemein intereffante ÇinroeiS in Sgrern f^aUe ju nügen
oermag. Sntmergin müffen Sie bie ©rfagrungStgat»
fache bebenten, bag ber adju ftraff gefpannte Sogen
bricht.

JL. §8. §. 10. „Selber gibt eS grauen, non benen
man roirtlicg nicgt toeig, um roelcger Sorjüge roiHen
fte non einem SRanne gegeiratet roorben finb. ©ie
finb nicht arbeitStücgtig, fonbern bebürfen einer tücg»
tigen SBirtfcgafterin, fie finb fcgroäcgUcg unb fränttieg,
neroöS gereijt unb bebürfen fortgefegt ber Kuren unb
ärjtlidgen Seganblung, ge gnb nergnügungS» unb mobe»

füdjtig, nom ©treben ju fparen ober etroaS ju erwerben,
feine ©pur; mit bem SJtann gnb fte rücfftcgtStoS unb
recgtgaberifd), non Kinberpgege unb ©rjiegung oer»
ftegen ge fein Sota, unb mit igrer adju geläuggen
fjuttge, bie fie immer am unriegtigen Drte brauegen,
bringen ge ficg unb ben Sltann in taufenb Ungelegen»
geiten ." See Spiegel, ben ©ie ba ben flauen
norgalten, lägt freilich auf fein traulieg gäuSliegeS
©lücf fegtiegen, unb eS ift begreiflich, bag ©ie nicgt
in rofiger ©timmung finb. @S lägt fteg nun ja gar
nicht leugnen, bag eS leiber genug grauen gibt, bie
bem non Sgt,etl gejeidjneten ©piegelbilb aufs Saar
entfpreegen, unb beSgalo ftegen mir aucg nicgt an, 3g*
mit fo trüben garben gemaltes Silb ber grauenroelt
norjufügren. Db bieS aber etroaS nügen roirb, ift eine
anbere grage. Sie ßinfigtigen unb Senfenben unter
ben grauen fennen bie gebler unb ©ebregen igreS
eigenen ©efglegteS fegr roogl, unb bie anberen, benen
Sgr Silb auS bem ©eggte gefgnitten ift, bie lefen
folge SluSfügrungen nur, roenn ge in ber gorm eines
pifaitten Fontanes geboten roerben, bann aber fugen
fie baS Original ju bem Silbe ja nigt bei fig, fonbern
bei einer „greunbin" ober Sefannten. Sie grage, bie
mir für ©ie an unfere Seferinnen gellen foEen, fteEen
biefe nun felbftoerftänblig an©ie. ©ie mügten bog
in erfter Sinie roiffen, warum ©ie gerabe biefe unb
feine a n b e r e SBagi getroffen gaben. @S mögte oieEeigt
ben gaE abflären, roenn aug Sgre grau nun etn
Silb jeignete unb eine grage fteEte, benn bie SDtebaiEe
gat aug eine Kegrfeite unb : „@ineS ÜDtanneS Siebe ift
feine Siebe, man mug ge gören aEe beebe," geigt ein
alteS ©prigroort.

Butt ï»2tt pafjlun«-
Iptelp«,

SBir gotten nor einiger 3eit unferen oeregrligen
Sefern mitgeteilt, bag bie ofgjieEen Sgatogiapgien
unb SlnggtSpoftfarten non ben bieSjägrigen Dberammer»
gauet SafftonSfpielen in ber Seutfgen Serlagsanftalt
in ©tuttgart erfgeinen mürben. ®S finb nunmegr
fämtlige pgotograpgifge Slufnagmen — inSgefamt
45 ©ruppen» unb 57 ©injelaufnagmen — jur 3tuS=
gäbe gelangt unb bie meiften, namentlig in ben grögeren
gormaten, nag 3lnfigt fompetenter Seurteiler SEieifter»
roerfe non ergreifenber SBirfung. Sie 3luSfügrung ber
Silber, bie für aEe Sefuger ber Dberammergauer
igafgonSfpiete ein bleibenbeS Slnbenfen bilben, ift nor»
jüglig gelungen, ©in genaues SerjeigniS ber ^Jgoto»
grapgien mit Preisangaben für bie nerfgiebenen gormate
fenbet bie Seutfge SerlagSanftatt in ©tuttgart auf
Serlangen foftenfrei an jebe Slbreffe.

<£tn jpenltmal für Mb Mutter ©uettje«.
Sn granffurt a. 5Ei. gat fig ein grauenfomitee

gebilbet, baS gg bie Slufgabe fteEt, ber SJtutter ©oetgeS
in ben fgönen 3lnlagen ber ÜJtaiuftabt ein Senfmal ju
fegen. 9Jïan rougte längft, roelg befonbere Statur bie

„grau 9lat" geroefen, aber feit igre föftligen Sriefe
pubtijiert gnb, roeig man aug, roie flug unb lebenS»

tügtig, roie getter unb gerjlig, roie aufgeflärt nnb be=

freit fie roar. SaS Senfmal ber grau 9iat roirb baS

erfte öffentlige ©tanbbilb fein, baS einer SürgerSfrau
in beutfgen Sanben geroibmet ift.

ßbocolat Sucbard.
Sie roeltbefannten ©gofolaben» unb Kafao=ij3ro»

bufte ber girma Russ-Sucbard Q ßie. in neuebätei
gnb an ber Pariser Weltausstellung mit ber gögften
3luSjeignung, bem Grand Prix bebagt roorben. ®S
ift bieS ein ©rfolg, ber ben SeroeiS leiftet, bag baS
alte, feit bem gugre 1826 beftegenbe ©efgäft eS ner»
ftegt, ber Konfurrenj ftetSfort bie ©pige ju bieten unb
ju ben biSger fgon reiglig erfagrenen prinaten unb
öffentligen 3lnerfennungen ftetS neue ginjujufügen. [57°

senn ©ie ©tiefereien irgenb roefger 3lrt unb
©attung bebürfen, für prinate Serroenbung
ober jum SBieberoerfauf, fo bin ig bafür
an ber erften QueEe. Sg fügre fein Saben»
gefgäft unb brauge beSgalb roeber Sofal»

miete, nog Sebienung auf bie SBare ju fglagen unb
fann beSgalb augerorbentlig biEig liefern. Anfragen
unter ©giffre B 283 roerben fgneEftenS beantwortet. [283

1074J §err pr. ^eibgen in Dreilingen fgreibt: „Son
Sr. §ommel'8 hämatogen dann ig nnr Pnsgejelg-
nete« 6erigten. 3g beganbelte bamit eine Sßatientin,
roelge fgon lange an garder ^Sfeigfugt litt unb bei
ber trog faggemäger SIEgemeinbeganblung unb Slntoen»
bung aüer übligen ©ifenmittel nigt bie geringfte Seffe»
rung ju berfpüren mar. §gr hämatogen leitete ge-
rabejn frfiannfieftes. Sagbem Sa'ient'n bret Sage
lang täglich jtoei ©glögel noE eingenommen, gob fig
ber Slppetit unb bas SlEgemeinbefinben würbe bebeutenb
beffer. Slls im Serlaufe bon ca. brei Sffiogen jwei
jjlajgen fonfumiert Waren, ergab bie objeftibe Unter»
fugung ein fegr giinftiges Etefultat unb ba« fnöjeütioe
ÄJefinben war fo »orjftgfig, bag bie Patientin flg
für noirgänbig gefnnb gteft." Sepot« in allen Slpotgefen.

Warnung vor Fälschung!
Weder in Pillen nocli in Pulverform, sondern nur

in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist Dr. Hommel's
Haematogen echt.

Pà Spengler
pra/çt.£letçtro-J(omceopath. — Hydrotherapie.

passage (System Dr. JrfetjgrerJ und
schwed. Heilgymnastik-

Hodania Wolfhalden
303] Jft. Appenzell

Sprechstunden :
an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Lhr.

Telegrammadt esse : Spenglerius, Wolfhalden.

In allen Apotheken
finden Sie den echten Elsencognae Golllez
mit der Marke „2 Palmen" ; derselbe wurde mit über
22 Medaillen ausgezeichnet und bildet seit 25 Jahren
das beste und wirksamste Eisenpräparat bei Blutarmut.
Bleichsucht, Schwächezuständen, schlechtem Appetit,
Preis in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—. [147

Hauptdepot: Apotheke Golllez In marten.

/» hochgeachteter Schweizerfamilie, seit einer Reihe
von Jahren in Paris ansässig und in gesundem
Vororte ein eigenes Haus mit Garten
alleinbewohnend, werden über die Dauer der

Weltausstellung einzelne gut möblierte, nach Schweizerart
peinlich reinlich gehaltene Zimmer mit Frühstück
abgegeben. Für den Besuch der Ausstellung bietet die
Lage des Anwesens besondere Bequemlichkeiten. In
seiner Eigenschaft als Experte der Ausstellung und
als angesehener, mit den Pariser Verhältnissen im
allgemeinen und den Verhältnissen der Ausstellung im
besondern durchaus vertrauter Mann, könnte den
Pensionären mit den zweckmässigsten Ratschlägen
gedient werden. Diese Gelegenheit darf ganz besonders
solchen Besuchern der Ausstellung warm empfohlen
werden, die nach dem anstrengenden Tagestrubel einer
ungestörten Nachtruhe ohne die bekannten Attribute
der Grossstadt bedürfen und suchen. Die Preise sind
sehr bescheiden wie folgt:
Zimmer mit 2 Betten à 8 Fr. pr. Tag, à 50 Fr. pr. Woche

J> » 1
>) a ä „ ;, „ a 30 „Frühstück reichlich und sorgfältig bereitet zu 1 Fr.

pro Person; Bedienung und Beleuchtung 1 Fr. pro
Tag. Erste Referenzen. Anfragen unter Chiffre „Paris"
übermittelt die Expedition. [329

Zur gefl. Beachtung.
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Kinder-Milch
Die sterilisierte Berner-Alpen-Milch

verhütet und beseitigt [195

Verdauungsstörungen.
Sie kräftigt die Konstitution der Kinder
und sichert ihnen blühendes Aussehen.

Depots in den Apotheken.

lel-Bntter,
reine, frische, zum Einsieden, liefert gutund billig

Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).^~ (Otto ist für die Adresse notwendig.) [359

Einem jungen, bescheidenen und
lernbegierigen Mädchen, dem, die
Verhältnisse den Besuch einer
Haushaltungsschule nicht gestatten,

wird Gelegenheit geboten zu
einer theoretisch und praktisch
gründlichen Lehre im gesamten
Haushaltungsfach. Bei Willigkeit
und Ileiss wird entsprechende
Arbeitsleistung gebührend entschädigt.

Anmeldungen ohne gute
Empfehlungen werden nicht
berücksichtigt. Offerten unterChiffre
II 5721V befördert die Expedition.

[572 FV
ü ine anständige Tochter, die das Weiss-
G nähen gründlich erlernt hat, sucht
Stelle als Zimmermädchen. Offerten
unter Chiffre 561 befördert die Expedition

des Blattes. [561

öt. Gallen der Schweizer Frauen-Zeitung. 26. August 5900

Vriefkasten der Redaktion.
Frau S. Z'. in A. Sie thun Unrecht, Ihrem

Sohn in dieser wirklich peinvollen Art zu zürnen, daß
er sich mit Ihrer geschäftlichen Reklame nicht befreunden
kann, und daß er einen wissenschaftlichen Beruf dem
Handelsfache vorzieht. Bei des Sohnes Feinfühligkeit
würden Sie auch schwerlich einen strammen und
erfolgreichen Nachfolger an dem jungen Manne haben. Im
übrigen hätte bei fortgesetzter und zielbewußter
Beobachtung Ihnen schon früher klar werden sollen, daß
des Sohnes Neigungen nicht aufs kaufmännische Feld
abzielen. Der Handelsgeist regt sich ja bei den Knaben
in der Regel so früh und so unzweideutig, daß die
Eltern not haben, den oft verhängnisvollen Trieb
in den gebührenden Schranken zu halten. Anderseits
liegt es natürlich vollständig in Ihrer Multer-
pflicht, dem Sohn die Gründe darzulegen, um deren
willen Sie vom Studium der Medizin nichts wissen
wollen. Es gehört heutzutage nicht nur ein
hervorragender Kopf, sondern auch eine specielle Begabung
und beharrliches Streben dazu, um sich nach beendigtem
Studium als Arzt eine gute Position zu schaffen,
sondern es bedarf unbedingt der Protektion oder eines
reichlichen Vermögens, um eine oft ganz ungebührlich
lange Wartezeit mit schließlichem Erfolg zu überdauern.
Die materiell unbefriedigende Stellung der Aerzte tritt
natürlich weniger grell ins Volksbewußtsein, weil dieser
Zustand ängstlich verborgen wird, weil sie selbst sich
nicht wie bei anderen Berufsklassen als arbeitslos
melden. In Deutschland, wo die Verhältnisse nicht
besser sind, wird es als Pflicht erachtet, die bemühenden

Verhältnisse im ärztlichen Stand öffentlich bekannt
zu geben, um bei der Jungmannschaft und deren Eltern
ungesunde Illusionen rechtzeitig ins richtige Licht zu
stellen. So sprach sich kürzlich der Wiener Professor
Albrecht in der vorliegenden Sache folgendermaßen
aus: „Der ärztliche Stand ist in unseren Tagen in
einen Kampf um die materielle Existenz hineingeraten,
und man möchte den angehenden Mediziner darauf
aufmerksam machen, er fange nicht ein Brotstudium,
sondern ein Hungerstudium an." Und ein fachwissen-
schaftliches deutsches Blatt schreibt in der nämlichen
Sache: „Ueber die geradezu traurige Lage des
ärztlichen Standes in Deutschland ist schon mehr als genug
geschrieben worden. Alles mögliche hat man
vorgeschlagen, um dem Notstand abzuhelfen; der eine
fordert ein strenges Kurpfuscherverbot, der andere sieht
das Heil in einer engen Organisation der Aerzte, der
dritte glaubt Abhülfe zu schaffen durch vollkommen
freie Aerztewahl u. s. w. Was ist aber die eigentliche
Ursache vom Niedergange des ärztlichen Standes?
Wie alles in der Welt bewertet wird nach Angebot
und Nachfrage, so ist es auch bei dem ärztlichen Stand.
Es ist eben zu viel Angebot und zu wenig Nachfrage
vorhanden, und fast will es scheinen, als solle das
Angebot noch sehr erhöht werden durch die Zulassung
der Frauen zum medizinischen Studium. Was soll
denn daraus noch werden? Ist doch schon heute, ja
seit Jahren bereits, in Deutschland kein einziges Plätzchen

mehr vorhanden, wo sich noch ein Arzt niederlassen

könnte. Wenn wir Aerzte aber die wahre
Ursache der Krankheit erkannt haben, so müssen wir so
viel als möglich mit allen Mitteln danach streben,
dieselbe aus dem Weg zu schaffen. Es wäre Pflicht eines
jeden Arztes, Eltern sowohl, als auch den angehenden
Studenten selbst genau über die wahre Lage des
ärztlichen Standes aufzuklären; denn das große Publikum
hat vollkommen falsche Vorstellungen davon. Wie
mancher Arzt wäre froh, wenn er am Beginn seines
Studiums auf die Lage des ärztlichen Standes
hingewiesen worden wäre; wie viel Kummer und Sorge
und Enttäuschung wären ihm erspart geblieben. Wahrlich,

wie viele Aerzte wären froh, wenn sie wenigstens
so viel Praxis-Einnahme hätten, als die Zinsen des
verbrauchten Kapitals ausmachen. Darum, Kollegen,
öffnet den angehenden Medizinern die Augen, zeigt es
ihnen genau, was sie als Aerzte zu erwarten haben.
Sagt ihnen, wie viel arme Arzt - Witwen und Waisen
in Elend und Kummer schmachten, sagt ihnen, wie der
einst freie Stand der unfreieste geworden ist, wie der
Arzt heutzutage von dem Wohlwollen eines jeden
Arbeiters abhängig ist, zeigt ihnen, wie er preisgegeben
ist dem Urteile der kritiklosen Menge, zeigt ihnen, daß
es heutzutage nur noch wenigen beschicken ist, sich so
viel zu erübrigen, um ein sorgenloses Dasein im Alter
zu haben, zeigt ihnen die Hungerlöhne, die man selbst
von Staats wegen für standesgemäß hält; sagt ihnen,
daß die Hinterbliebenen eines Arztes, der das Opfer
seines Berufes wird, auch nicht die geringsten Ansprüche
auf Unterstützung haben; zeigt ihnen, wie selbst der
beschäftigte Arzt so gut wie nichts von seinem Leben

und seiner Familie hat und zeigt ihnen, wie auch der
weniger beschäftigte Arzt doch nicht Herr einer
einzigen freien Stunde ist. Kurz, Kollegen, lest Ihr nicht
niehr allein die Notschreie in den ärztlichen Zeitschriften,
sondern gebt sie denen zu lesen, die Aerzte werden
wollen. Verharren sie dennoch, das Studium der
Medizin zu ergreifen, so sind sie dann selbst daran
schuld, wenn sie bittere Enttäuschungen erleben.
Gewarnt sind sie worden."

Es muß nun dahingestellt bleiben, ob dieser
allgemein interessante Hinweis in Ihrem Falle zu nützen
vermag. Immerhin müssen Sie die Erfahrungsthatsache

bedenken, daß der allzu straff gespannte Bogen
bricht.

A. W. H. 10. „Leider gibt es Frauen, von denen
man wirklich nicht weiß, um welcher Vorzüge willen
sie von einem Manne geheiratet worden sind. Sie
sind nicht arbeitstüchtig, sondern bedürfen einer
tüchtigen Wirtschafterin, sie sind schwächlich und kränklich,
nervös gereizt und bedürfen fortgesetzt der Kuren und
ärztlichen Behandlung, sie sind vergnügungs- und
modesüchtig, vom Streben zu sparen oder etwas zu erwerben,
keine Spur; mit dem Mann sind sie rücksichtslos und
rechthaberisch, von Kinderpflege und Erziehung
verstehen sie kein Jota, und mit ihrer allzu geläufigen
Zunge, die sie immer am unrichtigen Orte brauchen,
bringen sie sich und den Mann in tausend Ungelegen-
heiten ." Der Spiegel, den Sie da den Frauen
vorhalten, läßt freilich auf kein traulich häusliches
Glück schließen, und es ist begreiflich, daß Sie nicht
in rosiger Stimmung sind. Es läßt sich nun ja gar
nicht leugnen, daß es leider genug Frauen gibt, die
dem von Ihnen gezeickneten Spiegelbild aufs Haar
entsprechen, und deshalo stehen wir auch nicht an, Ihr
mit so trüben Farben gemaltes Bild der Frauenwelt
vorzuführen. Ob dies aber etwas nützen wird, ist eine
andere Frage. Die Einsichtigen und Denkenden unter
den Frauen kennen die Fehler und Gebrechen ihres
eigenen Geschlechtes sehr wohl, und die anderen, denen

Ihr Bild aus dem Gesichte geschnitten ist, die lesen
solche Ausführungen nur, wenn sie in der Form eines
pikanten Romanes geboten werden, dann aber suchen
sie das Original zu dem Bilde ja nicht bei sich, sondern
bei einer „Freundin" oder Bekannten. Die Frage, die
wir für Sie an unsere Leserinnen stellen sollen, stellen
diese nun selbstverständlich an Sie. Sie müßten doch
in erster Linie wissen, warum Sie gerade diese und
keine and e re Wahl getroffen haben. Es möchte vielleicht
den Fall abklären, wenn auch Ihre Frau nun em
Bild zeichnete und eine Frage stellte, denn die Medaille
hat auch eine Kehrseite und: „Eines Mannes Rede ist
keine Rede, man muß sie hören alle beede," heißt ein
altes Sprichwort.

Von den Obrrammergauer Pafstons-
spielen.

Wir hatten vor einiger Zeit unseren verehrlichen
Lesern mitgeteilt, daß die offiziellen Photographien
und Ansichtspostkarten von den diesjährigen Oberammer-
gauer Passionsspielen in der Deutschen Verlagsanstalt
in Stuttgart erscheinen würden. Es sind nunmehr
sämtliche photographische Aufnahmen — insgesamt
45 Gruppen- und 57 Einzelaufnahmen — zur Ausgabe

gelangt und die meisten, namentlich in den größeren
Formaten, nach Ansicht kompetenter Beurteiler Meisterwerke

von ergreifender Wirkung. Die Ausführung der
Bilder, die für alle Besucher der Oberammergauer
Passtonsspiele ein bleibendes Andenken bilden, ist
vorzüglich gelungen. Ein genaues Verzeichnis der
Photographien mit Preisangaben für die verschiedenen Formate
sendet die Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart auf
Verlangen kostenfrei an jede Adresse.

Ein Denkmal für die Mutter Goethes.
In Frankfurt a. M. hat sich ein Frauenkomitee

gebildet, das sich die Aufgabe stellt, der Mutter Goethes
in den schönen Anlagen der Mainstadt ein Denkmal zu
setzen. Man wußte längst, welch besondere Natur die

„Frau Rat" gewesen, aber seit ihre köstlichen Briefe
publiziert sind, weiß man auch, wie klug und
lebenstüchtig, wie heiter und herzlich, wie aufgeklärt nnd
befreit sie war. Das Denkmal der Frau Rat wird das

erste öffentliche Standbild sein, das einer Bürgersfrau
in deutschen Landen gewidmet ist.

Lftscolat Sucdart!.
Die weltbekannten Chokoladen- und Kakao-Produkte

der Firma PUZ5 8ucdî»rst 9 Lie. in Nèuchâtel
sind an der parlier llleltauiitellung mit der höchsten
Auszeichnung, dem Sranü Prix bedacht worden. Es
ist dies ein Erfolg, der den Beweis leistet, daß das
alte, seit dem Jahre 1826 bestehende Geschäft es
versteht, der Konkurrenz stetsfort die Spitze zu bieten und
zu den bisher schon reichlich erfahrenen privaten und
öffentlichen Anerkennungen stets neue hinzuzufügen.

>enn Sie Stickereien irgend welcher Art und
Gattung bedürfen, für private Verwendung
oder zum Wiederverkauf, so bin ich dafür
an der ersten Quelle. Ich führe kein
Ladengeschäft und brauche deshalb weder Lokalmiete,

noch Bedienung auf die Ware zu schlagen und
kann deshalb außerordentlich billig liefern. Anfragen
unter Chiffre S 283 werden schnellstens beantwortet,

Kräftigungsmittel.
'"I Herr Ar. Keidgen in Areikingen schreibt: „Von
Dr. Hommel's Hämatogen kann ich «nr Ansgezeich-
netes berichte«. Ich behandelte damit eine Patientin,
welche schon lange an starker Aleich sucht litt und bei
der trotz sachgemäßer Allgcmeinbehandlung und Anwendung

aller üblichen Eisenmittel nicht die geringste Besserung

zu verspüren war. Ihr Kämatogen leistete ge-
radezn Erstaunliches. Nachdem Patientin drei Tage
lang täglich zwei Eßlöffel voll eingenommen, hob sich
der Appetit und das Allgemeinbefinden wurde bedeutend
besser. Als im Verlaufe von ca. drei Wochen zwei
Flaschen konsumiert waren, ergab die objektive
Untersuchung ein sehr günstiges Resultat und das subjektive
Befinden war so vorzüglich, daß die Aatienttn stch

für vollständig gesund hielt." Depots in allen Apotheken.

Warnung vor I^älsottung!
Wsâsr in »ovl» ti» sonâvrn nur

in mit sinssVrästvm tarnen ist vr. KIoinuRv»'»
sokt.

F?. Hfstzs's^) «ne/

Dp»-eoH»t»»«le» :
a» IDerktagen 8-S u. 11-12 llbr, an Sonntagen 1-2 l/br.

In allen àpotkeken
knàsn Lis àen seilten Dtseneoxn»« KîvIIle»
wit àer dlaàs „2 Palmen" ; âerselde vurcls wit über
22 dlsckaiUon nnsgsrsioiwet rwà dilàet seit 25 làsn
âas dsste unà ntirksswsie pisenprâparat dsi Llutarwut.
Lisictisuetlt, Lellvàcllerustânàsn, seillsoktew Appetit,
preis in plasellen à Pr. 2.5V unà Pr. 5.—. s147

llâuptàspot: N»U1«n Ii» Ilnrten.
Ze'» bocbgeaebteter Aebu>eise»/a»nilîe, «e»? à«»' Ileâe

^ von Tabren à Darrs ansà'sslg un<l »n gesuncle»»
M Dororte à eigene» Daus m»? Karten al/«»»-

deu>obnenck, ioercke» über clie Dauer cler ITelt-
ausstellung einselne gut möblierte, nacb Kobiveiserart
x>e»'nliet> reinlicb gehaltene dimmer mie Drübstüek ab-
gegeben. Dür ilen Desucb iler Ausstellung bietet ilie
Dage à Anroesen» besondere Dezuemlicbkeiten. 1»
seiner Digen«cba/7 al« D-rxerte iler Ausstellung untl
als angesehener, mit <len Dariser Derbültnissen à all-
gemeinen unkl <len Derbckltnissen «lev Ausstellung à
beson-lern ilurâaus vertrauter ânn, könnte ilen l'en-
sionckren mit ilen su-eckmàig»ten lèatsâlckgen ge-
«lient îverilen. Diese Kelegenbeit «lar/ gans besonilers
solchen Desucbern iler Ausstellung ivarm emp/oblen
ivercken, ilie naeb clem anstrengenilen Tagestrubel einer
ungestörte» Dacbtrube obne ilie dekanuten Attribute
iler Krossstackt beâr/e» «Nil such«». Die Drels« «ln<l
sehr descheiile» role /olgt:
Aimmer rnlt 2 Dette» à ö Dr. xr. Tag, à 60 Tr. gr. lOocbe

DrMstÄck relclillcli unck «org/ältlg bereitet su 1 Dr.
xro Derson/ Decklenung uncl Deleuebtung 1 Dr. xro
Tag. Drste Ile/erense». An/ragen unter <?bl^re „Darls"
übermittelt ckre Dz^ieckitlon. /Z2S

/ur K6Ü. vesâtuiiK.
Vodrìktliâvn ^usknnfìsbvxsìiron INUS» âas Vorto
^ kür Rüekantwort boixolsst vrsràsn.

KWÄvr-WIell
vis sterilisierte Lerner-^Ipen-Mieli vsr-

Iiütst unà deseitiZt slg5

VsrâannngssîôrnngSn.
Lie kräftigt àis Konstitution àer kinder
und sieliert iknen dlüliendes Jusseken.

Depot« in dell ^potkekvn.

WMr, reins, Olsc-iio, sum LInsiscIsn, liefert Uut
urici blllis
in Levßsnrieä (Ilnterwaläsn).

lsi-nbsj/iàMett ílttckâen, ctsr/r ills
Deââttràse cle» Desicâ «àer
iNct»áalt»»Si»»â»ls »rät Mestcrt»
te», à»'«? t?el«Ae»ltsit geböte» s»
eàer- tkevretlseli »»ct
At-àctllâe» Deàe à j?esa»»te»
Hkctcs/tcclê»»g«/«c:lì. Del IDllllg/celt
u»cl Tlelss tcilrcl e»tsi>reâe»cle Ar-
belt»l«lst»»s sel>lt/»re»cl e»t»ell«-
cllst. A»t»elà»N«» c>lt»e s»to
ck?»t1>/âê»»se» »rsrcle» »lotet be-
rlèc/cslc'tttlAt. OF'erte» »»tertlblFT«
Tl STÄ T l be/êrclert «lie T?a?po<ll-
tl«.». /Z72 DP

^«ne anstâ'nclige Tocbter, <l»e <las 1De»ss-

î nâ'be» grünillielt erlernt bat, sucbt
Stelle al» pll»»»»er»»<tclobe». vierten
unter Cliî^re ZS4 be/örckert clie Dvxeil»'-
t»on <les Dlattes. /Z64
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fW an wünscht für einen Knaben von
ßMl is Jahren, der den Telegraphen-
und Telephondienst kennt, von Oktober
bis März Stelle auf einem Postbureau.
Derselbe ist der französischen Sprache
mächtig, treu und zuverlässig. Gefällige
Offerten unter Chiffre St 56',9 befördert
die Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung". [569

Pin Fräulein von über 20 Jahren,
w welches Freude an der feinen

Damenschneiderei hat, könnte sofort unter sehr
günstigen Bedingungen in die Lehre treten.
Offerten unter Chiffre B 566 befördert
die Expedition. [566

Gesucht:
ein kräftiges Mädchen von 16—17 Jahren
zur Aushülfe in der Haushaltung.
Gelegenheit zur Erlernung des Französischen
und des Kochens. Anfangslohn 8—10 Fr.
monatlich. Eintritt sofort. Sich zu wenden

an Herrn Dubied-Daulte, Lehrer
am Progijmnasium, Neuenstadt, Bern. ]562

Für eine rechtschaffene, junge Tochter,
* die bisher gewerblich thätig war,
wird aus gesundheitlichen Rücksichten
Stelle gesucht zu einer kleinen Familie
oder zur Besorgung von Kindern. Offerten

befördert die Expedition unter Chiffre
K 568. [568

Gesucht: [554

ein starkes, tüchtiges Mädchen
zur Mithülfe in Maus- und
Gartengeschäften, in ein
Privathaus in Nr. 40 in Steckborn.

Gute Familie Neuenbürgs sucht
einige Töchter zur freundlichen
Aufnahme. Fr. 75 per Monat.
Gefl. Offerten vermittelt die
Expedition unter Chiffre 557. [557

Gesucht.
Gebildete Witwe, tüchtig in jedem Zweig

des Hauswesens, erfahren in
Kindererziehung und Krankenpflege, geschickt
injeder weiblii hen Handarbeit, Korrespondenz

und Buchhaltung kennend, wünscht
Stellung zur Führung bessern
Haushaltes. Würde auch die Führung einer
Filiale oder ein Depot übernehmen. Beste
Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten
erbeten an die Expedition d. Bl. unter
A E 546. [546

yÇ esucht auf 1. Oktober nach Mai-" land eine t üchtige, perfekte Köchin,
welche auch Zimmerarbeiten übernimmt
und ein braves, in jeder Hausarbeit
gewandtes Zimmermädchen, welches
gut bügeln kann. Offerten mit Zeugnissen
und Angabe der Gehaltsansprüche befördert

die Expedition unter Chiffre 552
Mailand. [552

/n einem Luftkurort Graubündens
fänden erholungsbedürftige oder kranke

junge Töchter im Hause eines Arztes
gute Aufnahme und Verpflegung. Ebenso
geeignet wäre der Aufenthalt für junge
Mädchen von zarter Gesundheit, die für
längere Zeit Bergluft atmen sollen ; denn
es stände solchen nicht nur ärztliche Aufsicht

und Pflege zur Seite, sondern es

wäre ihnen Gelegenheit zur völligen
Ausbildung geboten: Musikunterricht, Unterricht

in beliebigen wissenschaftlichen
Fächern, sowie in der Haushaltungskunde
und im Kochen. Anfragen unter Chiffre
A189 werden durch die Expedition
vermittelt und eingehend beantwortet. [FV189

Hervorragendes Kräftigungsmittel]

Rudi Rothenbrunnen
Jodhaltiger Eisensäuerling.

Vorzügliche Wirkung auf Anacmie, Chlorose, Scrofnlose,
Ilarmkatarrh, Rhachitis, chronische Entzündungen,
Nervenschwäche etc. Hotel umgeben von schattigen Anlagen, Wald I

in nächster Nähe. Günstig für prachtvolle kleinere und grössere Ausflüge.
Mässige Preise bei vorzüglicher Verpflegung. (H1464 Ch) [547

Kurarzt: Dr. Duedi. Die Direktion.

CüftkurortTjdolfhalden

Mädchen-Institut
geleitet von [556

J^open^eil 720 M- ü. M-
als ruhiger und angenehmer Kuraufenthalt mit wunderschöner Aussicht über den
grössten Teil des Bodensees und die umliegenden Gelände bekannt, mit dreimaliger
Postverbindung nach Rheineck (V. S. B.) und Heiden (R. H. B.), darf
Erholungsbedürftigen wärmstens empfohlen werden. Anmeldungen nimmt gerne entgegen
und vermittelt auch solche

L-Avzt Fch Spengler
412] Slectro-lfomöopathie, N[assage, schwedische Heilgymnastik.

Mme E. Jaeger, Lehrerin
3 Faubourg du Lac 3, Neuchfitel.
Gründliche Erlernung der französischen

Sprache und einer praktischen Haushaltung,
Mein Pensionat ermöglicht jeder Tochter,
nach Wunsch bei mir einen Konfektion«-,
Iiins;erie- und Kochkursus theoretisch
und praktisch mitzumachen. Familienleben.
Massiger Pensionspreis. Prosp. zu Diensten.

Cours de Cuisine commence le 15 Septembre.

«•••••••••••••••••••••M
S HaushaltnngS'Schule. Pensionat S
Z I. Ranges, welches sich spec, zur Auf- £S gäbe macht, junge Hausfrauen heranzu- jqS bilden. Unterricht im Kochen, Bügeln, £S im Anfertigen der Kleider u- des Weiss- 22 zeuges, in der Buchhaltung u. guten Lei- £a tungeinesHaushaltes. Preis 75Fr.monat- f2 lieh, 3monatl. Kochkursus 240 Fr. Herri, a2 Lage ; Prosp, u. Referenzen. Aubonne, m
2 Gonfersee, Mme. Desbaillet. (H9151L) [548 2

de jeunes filles catholiques
Faubourg du Crêt 21

Neuchâtel, Suisse
S'adresser

Supérieure.
pour renseignements la

(H 3989 N) [555

8=

1941]

Bett- T •

Bernerss Lernen
Relu- a. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.
Jede Meterzahl. o... RPfl„taiicctpiipnn Monopr.-Stickerei.

Muster franco. öpßwi DI dUldUoolUUcI II Billige Preise.

F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elektrischem Betrieb nnd Uandweberei [J25

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotols und Anstalten.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

£inbanddeeken
als stets willkommene

Kübsehe passende Geschenke
Schtveizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Well a „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule a „ —. 60

- Prompter Versand per Nachnahme. :

2597] Verlag und Expedition.

8

EilMmiotiiiM-tta
Morges b. Lausanne.

Prächtige Aussicht auf See und
Gebirge. Schattiger Garten. Gute
Küche. Pension von 4—5 Fr., je
nach Lage der Zimmer. [438

Guggisberg,

Oie Hygiene des Geschlechtslebens Von

einer praktischen

Aerztin,
mit Abbildungen,

fr. 1.— in Briefmarken oder gegen Nachnahme.

Nur zu beziehen vom Sanitäts-Verlag Basel.

Neue Auflage Fr. 1.50. [565

J Oie Hygiene des GeschiechisieDei

Hegliich

Graue Haare
erhalten ihre frühere Farbe wieder
durch mein selbstpräpariertes
Haarwasser. Kein Abfärben. Preis pro
Flasche Fr. 2.50 bei Th. Schlapp,
Treuackerstrasse 21, St. Gallen. [567

Bar-Erhältlich in Apotheken, Droguerien etc. [193

Furatolü
Keine Wanzen mehr.

Radikale Ausrottung samt Brut.
Garantie. Giftfrei. Aus Schwabs ehem.
Desinfektions-Anstalt, Basel und
Mülhausen (Elsass). Ganze Flasche Fr. 1.50,
halbe Flasche 90 Cts. Nachnahmen von
3 Fr. an in der ganzen Schweiz franko.

Schwabs ehem. Desinfektionsanstalt

465] Unterheuberg 11, Basel

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeikmg — Blätter für den häuslichen Kreis

an «vünsckt /ü?' e?'nen 2rnaben von
>//» 26 ./akven, dev de?? ikeiegvaxken-
??nd 27ie/?i?onliienst kennt, von kktobev
bis M??s Lteiie au/ einen? Aostbuveau.
2)evseibe ist de?' /vansösiscken Lpvacke
?naektig, t/eu unti sueeviaWig. <?e/ckiiige
k^evte?? u??tev <7i??)/?'e Lt S60 be/övde?t
die 2lv/?edition dev „Lckiveisev 2>auen-
Leitung". /Z6S

^ in 2vauie?n von übe?' 20 dakven,
W< ?veici?es 2<ve«de an dev /einen 2>a?nen-
sckneidevei kat, könnte so/ovt ante?' sei??'

günstigen 2)ed?ngungen in die 2,ei??e t?eten.
ii//e?'ten ante?' <7i??)/ve 2t 566 be/övde?t
?i?e àpeditio». /Z66

6îlesîêeâ^.'
ei» kvà'/tiges Aickdeken von 26—27 2a2?ven

suv ^4??si?üi/s in de?' 22ausi?aitung. <?e-

iegenkeit suv 2?vie?'nung des 2i>ansösi»c/?en
und à soeben«. ^4n/angsioi?n 8—20 2v.
monatiiâ. Aintvitt so/ovt. Liei? su men-
den an 22evvn 2?u5ieki-2>kl?tiie, 2,ei?ve?'

ani d^vogguinasi'??»?, Aieuenstadt, 2Zevn.

d^üv eine? eei?tseka//ene, )u»ge Aocktev,
die diskev geivevbiiek tkcktig ?vav,

?vivd au« geà»?nd/?e?tiici?en Aüeksickten
Lteiis gesuci?t su eine?' kieinen 2'a»??iie
ode?' s??v 2te»ovgung von 2tinde?n. k^ev-
ten be/övdevt die 2,U'gedition unie?' <7i?i//ve
22568. /S68

/Z54

ein stavke», tücktiges MÄeiäe»?
su?' 47?tküi/e in 22«kkS- ?k»?ki

<2kk?devtx/esv/t«/ts??, in ein L?i-
vatkaus in 2Vv. 20 in Lteckbovn.

klttie A<l»?kiii« AevteTîbikvx/s «îkâi
«ài?«? 27?oitis?' su?' /»-«»»tiiiâe??
>iu/,t«it??is. F>. T'.? j?e?» 2itc»»t«ê.
<7e/i. 02/svts,? v>ev?»i.iiteii kîis 27a?-

1?eâic»vt ?t»is»' O/ii//? « .?,??'. /557

Kediidete kkitive, tücktig ingedem 2l?veiA
des 22aus?vesens, ev/akven in 22i»dev-
evsiekung und 22vankenx/iege, gesckickt
in/ed- v iveibiü Ken ândavbeit, 22ovves/»on-
ciens und 2tuci?i?aitung kennend, ivü??sci?t

Lteiiung suv 27ûkvung bessevn 22aus-
kaitcSà lkuvde auei? die 2'üi?vung eine?'
2'iiiaie odev ein 2)epot übevnekmen. 2èesie

2èe/evensen suv kev/ugung. <?e/î. k^evten
evbeten an 2ie àxeciition <i. Ai. ??»iev
^lAS20. /S26

au/ 2. Okiobev naek 2tka2-
n» i«?tti eine iüokiiAe, Lev/ekie A^öeAiu,

U'eicke auck Änimevavbeiien ûbev»i»î?ni
?<n<i e?'n bvaves^ in ieciev 22ausavbeii Ae-
îvanciies ^>i?u??î«?'??t«<2oAe?t, ?veickes

A ut bÜAein kann. O^evten ?nit ^ieuAnissen
un<i ^ànAabe ckev <?ekaitsansxvücke be/öv-
cievt 2is 2'a^eciition untev <2k?^ve Z52
âiianck. /S5Ä

/^n eine?» 2>u/tkuvovt <?vaubun2ens
^ /än2enevkoiunA«decküv/tiA'eo2evkvanke
/itNAe Aöcktev i?» 22au«e eines ^tvstes
AUte eiu/nak?ne unci i^ev/?/îeAUNA. Menso
-/eeiAnet îva? e ciev ^iu/entkait /ü'v /unAe
Mätieken von savtev <?esunckkeit, ci?e /üv
ianAeve ^eit LevAiu/t at?nen soiien/ ckenn

es stckncke soicken niekt nuv ü?'stii<2le »/-
sickt un2 2/ie^e suv Leite, «onckevn es
tväve iknen Keie^enkeit suv vöiii>/e?i ^4us-
bii2unA Aeboten.' Mtsikuntevvickt, k/ntev-
ickt in beiieb?Aen «vissenseka/tiicken 2>i-

ekevn, souie in ckev 22au«kaitunAskun2e
un2 ??n Aocken. ^4n/vaA-en untev <?k»)/ve
^4 280 ?vev2en 2u?ck 2ie Asxeüition vev-
?nitteit un2 einAekenü beant?vovtet. /AI228S

^ervo5i-Zgen<ie8 Kräftigungsmittel I

SNÄ MGMGWMrWNNGM
esoàìiâÎASi' HissnLàsrliQK.

Vor^üZIiekö VVirkuaz auk ^à.i»l»viniv, OI»K«i'«8v, î8vi>«LiiI«««,

Xvrvei»seI»'N'Zìàv à. Hotel umzsdeu vou sekattiZeu i^nIaZeu, >VaIà!
iu llâekster klàks. (Zünstix kür piaeütvolle Kleiners uaà Zrössers A.usllüzs.
Nässizs kreise bei vor^üglieksr Vsrpllsxunz. (ll 1464 Lk) ^547

Xu,av2t. »v»'. ^êttsc/î. ^>2«

Nâà-IMiit
Sölvitvt V0Q ^556

^l°. Ho/?SNIS// 7-?^ >>f. !2. >>5

ais v«ki<?ev unck an<?enek?nev Auvau/entkait ?nit zvunüevsekönev ^iussickt üdev 2en
Avössten 2'«ii ckes 2to2ensees un2 2ie umiieAenüen iieiünüe begannt, mit 2vei?naiiAev
AostvevbinüunA naek 2ikeineek /k. L. 2t un2 22ei2en (22 22. 2t), 2«v/ 2tvkoiunAS»
deüü?/tiAen ?vä'v?n«ten» e?nzo/okien ivevüen. 2n??iei2un>/en nimmt <?evne entAeZ-en
unck »ev?nitteit auck soicke

422/ 67sctvo-)/omö0i0atiiis, T^a^ag's, I'viüvscii^v/is 2/siiMmna^ti^.

lVI"" ^ssxsr, l_siii-Sk-in
z kg.àlii'Z till bie ^euàîìtel.
(?rüQä1iottv I^rlvrQUQs clsr krav2()3isottsn

Zprliottv und sinsr pràtisettsn I^austtattuns.
>IsiQ ?6Q3Ìvvaì eriiii/sttottt zsâer ^ovdtor,
naod Wurmed kei mir «msiz
leinx?«»'»«- unâ UiovlAkursu» ttts0roti3ett
und z)ràìi3ett mit2umsedsQ. ^amilivulskvri.
kd'â831Svr ?6U3Ì0N3I)r6i3. ?r03p. 2U I)ivQ3tSQ.

Ü>»it8 >is vmise commscs is IS Zsplsiodts.

»»»»»»»»»«»«»»»»»»»»»«»S

à I. RaQS63, ^«IoìlV3 8iott 3P6V. 2iur àk- â
à xads maottt, MN86 Hau3krau6H ttvraii^u-
â diidori. I7ntvrriott1i im Tooken, Biissin, à
à im àkvrìisvn dsr divider u- d«3 ^Vvi33-
â 2VU8S3, in der Luvdttaltulls u. sutori I^ei- â
â ìims 6M63lîau3daIts3. ?rsi3 75^r.moiiat- à
à lied, Zmonatl. Xook^ur3U3 240 I^r. Hsrrl. à
â I^ass: ?r03v. u. Rsksrsn^sn. â
H 0vnkvr36S, iVImv. vosdâillst. (»91511?) f54» Z

llk jkunks îillks vatkolilluk8
kîtudourz à Lrêt A

iVsuczliâtSl, Suisss
L'aàresser

Luxèrieurs.
pour reuseiznements la

flZW») ^SSS

1341^

»ow- u. ll»1d-
I>sììr ^rlmtmrì neellsìSS, ciausn^afiesiss vis6Qv3 lì'adrlkat.

>i°iis àtmâ o... «ossgt. ztisiistsi.
Nu3tvr kraneo. i)^vv, lll lìU4àuos4vuvi l! Billies ?rei3v

Lrriil HlüHsr 6c Oc».. leSuysntliLiI (Kern)
1eli!ê»v«derei mit eleWbàm ketrieb m»! Iliuiâ^iderei 1423

Kiiesenuiteii iler Itiâ^enossvllsekakt uuâ violer Tr. tlotols ttirâ ^astaltou.

lkiv e?np/ekien »nseve /??'ckcktiA ausgestattete??

<5//kààsà
ais stets iviiikommene

6s5S/s/?/s
Lâ«t?«ise?' 27'«?es?t-^5eitie?l</ à 2?. 2 —
22tv eiis 22iei?ìS ii sit à „ —.60
Aetv/t- tevtki 22kkt«s/t<tii?t?tf/«sk'/tîeie à „ —. 60

- AvomMev kêt sanck xev 2Vaei?nak?ne. ^

2S97) una' <?X/vsâ'on.

S

Nàmiàìà
Uoi'A68 d. I?îlUSîtlIIIS.

kräebtixe Aussiebt auk 8ee uuà
llebirzs. LebattiZsr Karten. Kuts
Xüeke. kensioll von 4—S kr., je
nack Kags der itbininsr.

kiiFAisberA,

Aerrtm,

ltur ?u be?löten »om 5sàIâ-Verlâg Ssssl.
I^SUS u^.uttaKs V'r. 1.50. 1565

Kraue Haare
srbaltell ibre krübsrs kards wieder
dureb mein sslbstpräpsrisrtss Ita»r
>v»s«vr. Lein Abkärdsa. kreis pro
klasobs kr. 2.53 bei 171». K»«I»1»x»x»,
Ulreuaekerstrasss 21, 8t. kalleo. ^56?

vvtl'iiàiliicti in Apoliieiien. llkozuskien etc. sm

?urà1!!
veille medr.

ktadikals Ausrottung saint örut. Ka-
rantis. Kiktkrsi. Aus cbein.
Oesinksktions-Anstalt, Laset und klül-
bansen (klsass). Kan^e klascbs kr. 1.53,
balbe klasebe 93 Lts. Naebnakinsn von
6 kr. an in der ganzlsn Lcbwsi? kranko.

8àà illiem. llezinseltiioiizsiiM
465 i Ilntorbsudsi'A 1l, Laset

Visit-, KàlstillNî- Ullll Vàuilgàtkli
in jedem kenre lieksrt prompt

Luclidruelierei k/Ierlcur in 8t. Lallen.



Sdlhtetjer Srauen-Jcttmtg — Blätter für frctt Iiatteltdjcn Rrelg

Brillant-Seife & -Seifen-Pulver
348] enthalten reines Olivenöl und keine schädlichen Bestandteile. (H 2300 Q)

Romanshorner Milch, Romanshorner Milch
Bestes Kinder* und Kranken * Nährmittel
In allen Apotheken 50 Cts. per Büchse.

571] (H 2753 G)

Geheilte Krampfadern • Entzündung.
Ich litt jahrelang an schmerzhafter Krampfadernentzündung, und trotz vieler

Mittel und ärztlicher Behandlung wurde ich nie von diesem Leiden geheilt. Endlich

hatte ich das Glück, die Heilwundsalbe mit dem Alpenkräutertrank von Herrn

J. Schmid, z. Betone, Herisau, Appenzell
in Anwendung zu bringen und bin durch diese Mittel, Gott sei Dank, baldigst
geheilt worden. Mit aller Hochachtung und bester Empfehlung bezeugt dies

St. Fiden, den 16. Februar 1900. Jos. Ant. Zoller.
Die Echtheit der Unterschrift des Herrn J. Ant. Zoller in hier beglaubigt

(0 3838 G) Der Gemeindeammann : Kernet.
Prospekte gratis und franko vom Erfinder : J. Schmid. [550

Nähmaschinen
für alle Branchen, auch zum Nachsticken, soivie mit
Kettenstichvorrichtung, empfiehlt mit mehrjähriger Garantie [2575

È. ^fehsamen, (ifüti (Zürich).
Teilzahlungen äusserst günstig. Reparaturen prompt und billig.

Filialen: Zürich: Bleicherweg 55
St. Gallen: Metzgergasse 25.

Glanz-Stärke
TkT w Enthält bereits alle nötigen Zusätze zum Matt- und CrlanzbÜK'eln,

füll | daher von jedermann nach seinem altgewohnten Verfahren kalt, warmA » • oder kochend mit gleich guter Wirkung verwendbar, auch ohne Vor-
HBHnmi trocknen der Wäsche. Angenehmes Plätten, leichte Löslichkeit, grösste
Ergiebigkeit, vorteilhaftestes, schnellstes und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel.
Vorrätig in Paketen à 20 u. bO ts. in allen Kolonialwaren-, Droguen- u. Seifengeschäften.

Die Verkaufsstellen sind durch Plakate mit obiger Pyramiden-Marke ersichtlich.
Heinrich Mack (Fabrikant von Macks Doppel-Stärke), Ulm a/D.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermug, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter
Haushaltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einean
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die iveiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schiveizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176

III lllllllllllll

Luftgetroeknete

«BiMter fleischwaren*
Bindenfleisch (Ochsenfleisch), Schinken, Salzize

Bündner-Salami etc.

Eigene Fleisehtroeknerei in Parpan, 1500 Meter ü. M.

Silberne Medaille Genf 1896,

Th. Domenig', Comestibles, Chur.
Telegramme: DOMENIG, Chur. Telephon Nr. 38.
530] Preislisten gratis» und franko. (II 1393Ch)

her porfapostd.
Gin flochlandS"

• Roman von Cudwig Gangbofer.
Siefet neuefte, feffelnbe Hornau bes gefeierten Schrift*

ftcllers erfdicint in bem foeben beginnenben neuen Quartal
6er „Gartenlaube". Sanebcn œirb 6er paefenbe Homan

aus bem grojjftäbtifdjen ©efellfdjaftsleben

per l^ampT tim$ glück

a® wn Paul Robran «<s>

meitergefüljrt werben.
Hbonnementspreh vierteljährlich i mark 75 Pf.

Das I. und 2. Quartal kann zu diesem Preise durd) alle Buchhandlungen
und Postämter naebbezogen werden.

J)

Alkoholfreie Weine, Bern
i leu.

Reiner, sterilisierter Tranben-, Apfel- und Birnensaft. Das
gesundeste aller Getränke, unschätzbar für Kranke. In Spezerei-
handlnngen u. Kaffeehallen erhältlich. Prospekte u. l'reiseonrants gratis u. franko.

267] Gesellschaft alkoholfreier Weine ßern in Meilen.

Den verehrlichen Abnehmern empfehlen :

Gluten-Kakao
Suppen-Rollen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze
NB. Originalfläschchen werden mit Maggi-Würzo billig nachgefüllt.

Zu haben in allen Spezerei-
u. Delikatessen-Geschäften.

[538

I
B9~ l>as Bainnwolltucb- und

Eeinenlager von Jacqs. Becker,
Ennenda (Cwlarus), liefert an Private
'la-stückweise, 30—35 Meter haltend,
prima Qualitäten zu billigsten
Engros-Preisen, Man verlange
vertrauensvoll von diesem Special-Ge-
scliäft die Muster, welche franko zu
Diensten. ['2610

Broderie» und Vorhänge
für Aussteuern in grosser Auswahl
versendet J. Engeli, Fabrikant,
4441 Speisergasse 22, St. Gallen.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheüt von

Dr. med. J. Häfligcr
20] Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Vrillant-8eikv à -Heiken-Vulver
348s entbalten reines Olivenöl unà keine sebaàlioben Osstanàteils. (II 2300 W

k^ornänskorrisr IVIilok, I^orrrernsliOl'rìSr IVlilczìi
lSssìss I^iriâsr^ uriâ Iîrairk.Srr ^ I^àtirrrrittsl
In a lis Q ^poàskou 3V Lts. x»sr Siioìiss.

571s (R 2753 O)

koiiullts Xrampfaiiorn Lnt^iinliung.
leb litt sabrelang an scbmsr?bakter Xrampkaàernent?ûnàung, unà trot? vieler

Mttel unà är?tlieber Lekanàlllllg rvuràe icb nie von àiesem Oeiàen gekeilt. Lnà-
lied batte ick àas Olüek, à Neilvunàsalbe mit àem lUxenkräutertrank von Herrn

«I. Lczlimiâ. Làviik, Uvrisau, ^ppen^sll
in áurvenàung 2U bringen unà bill àureb àiess Uittel, Oott sei Oank, baldigst
gekeilt voràen. Rit aller Ooebacbtung unà bester Ompkeklung bezeugt àiss

Lt. ?iàen, àen 16. Februar 1900. ^irt. ^vllvr.
Oie Lebtbeit àer Ilnterscbrikt àes Herrn à. ànt. Coller in bier beglaubigt

(O 3838 O) Oer Oemeinàeammann: Vvrirvt.
Prospekte gratis unà kranko vom Orllnàsr ^ (550

FVsàaseàsK
/"tt/- a/ie auc/r 2A>» àe/isà'âe», sorvis mit Xettenstie/i-

emx/?s/î/t mit /2Z?Z

7s//Ic?^/llNg'sn ^opsra/ursn prompt unci dM?.

St. ilüetSAe^AKSse SS.

OIsniLksi-ics

I ^ àador vou lvàormauu Niìi'Il goiuom aitgorvoduìou Vorkadrsu Uulr. v»r>na v vìàt « oâsr Uo.Ii.ixI mit gloiok guter Virkuug vsrveuâdsr, sued odusVor-
trvedrieu der tVüsode. ^ugeuekmes ?iüttsu, Isivdts bösiiedkoit, grösste

Ergiebigkeit, vortsiidsktestes, sokusiistes uu<t cter tVüsebv ?utrügiivbstgs 8tNrkemitteI.
Vorrätig iubsketeu ì> SO u. k>0 <!t». iu »Neu Xoloui»iv»reu-, Drogusu- u. geikeugvsedsktsu.

Oie Vvrksutsstelieu siu<t àured ?i»k»te mit obiger ?vr»miösu-Itlsrkv ersiebtiieb.
Zl»«R (fabricant von Uaoks Doppel-8tärke), îlli»» »V.

Ipie eine p'amiiis von «n»ei N>»o«â»enen nn«i
rivei ^intievn mii einem /«àiiâen ân/eo»n/nen
von ISOO r?>. bei z/niev nnri z/ennAenriev V» nâ-
variz/ aassaboramva vmma«/, seij/i ?vi./ria âerievev,
vovmai« Z^oveiâevin «iev ibnvs«ni«eben Saas-
bniinnj/ssebnie, «n/ Vvnn«i /«bveinnM Me.,a»n»neiiev
^llnj/ttben nnri Kvakiiseb àvâAeMbviev //«n.v-
iinitnNAsbnciAei« in ibvsv deveiiL in viev ^tn^«sen
evsâienenen ^âvi/i.- r?ie /<àbs ries llliiieisinntie«.
^tnieiinnA, bitiis nnei s/nt sn ieben. Itkii einem viev-
rvöebeniiicben S^eiseseiiei nebst evzivodien ^îeseziten.
Uns se/tmne/c x/ebnn«ie»te ünebtein, r/esse»» r^veis
nnv r<>. I. 20 betvÄAt, vevrtierrt in «tien ?«»nitie»t,
szieeieit abev in «sieben mit bev«nmaeb«enrien
!rbebtev»t rti« rveiteste I^e, bveitnn«/. Z?« b«nn »«n,i
ivivrt viei kinte« «ti/ts/r. ^n desieben àveb riie
^a?z>e<iitio»t «iev „Sebmeisev «nsn-^eitnn</" in
«t. Saiten. /L176

!>«!»«»>!!!> >!!>»»!>!«»!»!

l^llktNStk'OLl^riStS

«VUnàr slmcklvaren^
Liilllviitlvisà (vàsiààd), Sdiinkvii, 8it1îii/0

Lààvr-Saliìmi à.
Li^sns ?1siselitroczkn6rsi in Parian, 1500 Nstsr ü. N.

Silbsrns dlsäsills Osnl 1336.

I'll, voirisiiis', (ZomsstlidlSs. Oàr.
lelegrsmmo: DDULIlIK, Dliur. lelepbon lir. 38.

530i b^vstsltsbsrr. rurrrt ti-Stru1<cz. (IIMZtd)

M pottaposlel.
0in ^ockianäs-
« lvoman von Ludwig gangdà

Dieser neueste, fesselnde Roman des gefeierten Schriftstellers

erscheint in dein soeben beginnenden neuen Quartal
der „Eattenlaube". Daneben wird der packende Roman

aus dem großstädtischen Gesellschaftsleben

Her ^ampf ums glück
«W «n Paul Robran «W

weitergeführt werden.
Hbonnemînupreiî viertellsbrllcd i Mark 7s Pf.

vss I. unà 2. (Zuârtâl kann ru àiesem preise àurch -Ile kuchbsnàlungen
unà Postämter nschberogen rveràen.

-t'

äskolkreie lVoins, Lern
».»». 7G>bî».m > «- »» «

Reiner, sterilisierter Iruuben-, itpkvi- nnâ lìirnvnsakt. v»s
xesnnàestv aller (tetränke, nnsviiätrbar tiir Xranke. In 8pvrervi»
iranàiunxsn u. Ratkeviiallen erlläitlivli. l'roipeltt« ». l'reis«»»r»»t! xrstii ». b»»to.

267( kM!l8eIi»ft ilHioltolkreier lVkins kern in Keilen.

Oen vsrsbrlieben adusbmern smpksblen:
kluten-liakao

Luppen-kollsn
Louîllon-Kapeeln

Luppen-Willis
IlO. Orißinaltläsobeben rvsràsn mit billiz naekzetullt.

2u baden in allen Lpeneroi-
u. Oslikatessen-kesebäkten.

1538

l
!>»» «»,iiNHV«IIt»vlt»> un«I

I v«i» «vvlt«r,
livkert, an privatv

'>2-8ìUà^vvi3v, 30—35 Ulster liallvo6,
prtin»

Nan vorlan^v vvr-
trauvrisvvll von àivZvln
»«kiìtt clis Allust«»', ^vvloìio kraràv ?lu
Oisristvii. l26l0

ktlllleàli Vil Votliàlige
kür in grosser àsvvabl
vsrsenàst S IZi»L«Ir, Fabrikant,
iiil Spstssrsasss 22, St. Oallsri.

l'rs.rlsk- unâ LsSLàlsà-
krs.vklisitsii,

?srioàeristàiiA, âsdâ.?-

màsrlsîàsn
vvsràen sebnsll unà billig (aucb brisk-
lieb) obne öeruksstörung unter strengster
Diskretion gebsilt von

kr. wed. d. IläüiZer
20s Lnvenàa.



Stfjhteifer Srauen-Jetfimg — Blätter für bot I|äitgltttien Rretg

Badener Biskuit
Badener Kräbeli
Badener Bonbons

verlange man in allen besseren Delikatessen- und Spezerei-
handlungen, Konditoreien und Bäckereien. [25

Lausanne.

99
66

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen Erlernung der französischen Sprache.

Musik-, Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige Aussicht. Zahlreiche

Referenzen. Adresse: ai|lc Künseli. [492

Dr. Schmidt-Acherts
Keuc h h ustensaft (Kastanienextrakt)

seit 27 Jahren von Aerzten erprobtes Mittel gegen

Ke uchhusten
auch für Erwachsene von vorzügl. Wirkung bei Husten und Heiserkeit.
Zu haben in den Apotheken und Droguerien (Fl. 1 Mark) und direkt von

F. Sclimldt-Achert, Kdenkoben (Pfalz). [191

TOR.IL
Fleisch - Extract

hergestellt aus bestem Ochsenfleisch
enthält mehr Nährkraft, ist wohlschmeckender
und zudem billiger als die Liebigschen
Extrakte und in allen besseren Droguen und
Delikatessen-, Kolonialwaren - Handlungen und
Apotheken zu haben. [78

Ausstellung vom „Blauen Kreuz" Wien, 1899: Elirendiplom und goldene
Medaille. Ausstellung für Krankenpflege, Frankfurt a. M., März 1900 : einzige
und höchste Auszeichnung für Fleisch-Extrakt, grosse silberne Medaille d«s
ärztlichen Vereins.

Das schweizerische Deklamatorium. 240 Oktavseiten. Urkomische
und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Witze, Theaterstücke.
Broschiert Fr. 1. 50, gebunden Fr. 2. —

Ernste und lustige Sinnsprüche „ —. 50
Das Adele Buch
Petrus als Kastelan an der Himmelspforte (interessante

Novität). Humoristisch, aber decent geschildert
Eine Predigt in Reimen
Lustige Handwerkersprüche in Reimen
Fidele Gantanzeige
Krausi Mausi Predigt
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose. Ein¬

fache, praktische Methode, in kurzer Zeit und ohne
Lehrer geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch.
1 Fr., gebunden

Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Oktavseiten. Ein neuer
Ratgeber in allen Herzensangelegenheiten, br. 75 Cts., geb.

Der neue Briefsteller für Abfassung von Briefen, Empfeh¬
lungen, Bestellungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen, Vollmachten, Verträgen etc., 260 Seiten, geb.

200 fröhliche Postkarten-Griisse
Alle 12 Werke nur 5 Fr.

l.—

—.50
—. 20

—. 20
—. 20

—. 20

1.20

1.—

1.50
-.50

* [282

Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme durch

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges.
Rester Ersatr. für Thee nnd Kaffee.

Vorrätig in den Apotheken und Droguerion, sonst direkt durch
Dr. Theinhardt's -Nährmittel-Gesellschaft Cannstatt (Wiirttemb.).

^ 387] Preis Fr. 1. 85 und 2. 85. (Hy 3000)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [5

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Diverse

Fleckenreinigungsmittel

- in Tuben
unübertroffen.

Hausmanns
[573

Hecht-Apotheke
A. G., St. Gallen.

C°<2D3(d<D 6 ZJ)

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
OriginalDackung per engl. Pfd. per 1/2 kg

Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5 50
Broken Pekoe 4.10 t, 4.60
Pekoe 3.65 „ 4.—
Pekoe Souchong „ —.— „ 3.75

China-Thee, QbueaB^ät

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per 1/2 kg
Babatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [2662

Carl Osswald, Wintertime.

W Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Das Neueste in der dfeilwissenschaft
ist die elektrische Behandlung

durch das Mittel des galvanischen Stroms. Der Apparat „Eltktra" ermöglicht die Entnahme der nach
Bedarf selbst aufs feinste zu regulierenden elektrischen Kraft, um die organische Thätiykeit zu beleben, die
Selbstheilkraft zu befördern und das Gleichgewicht in den körperlichen Verrichtungen ivieder herzustellen.
Die „Elektra" ist dir beste Gesundheitswächter und zuverlässigste Ilausdoktor. Näheres in der Schrift:
,,Der eleJctrische HausarztKurze Anleitung zur neuen, durchaus schmerzlosen elektrischen Selbst-
bthandluny von J. F. Moser in St. Johann-Saarbrücken (liheinpreussen). [26Si

Freis Mark 1.50.

mwm^mwwmmwmwmw^wmwwm^mwmwmwmm

Sauters

ÎKola-Coea
ist ein ausgezeichnetes
Stärkungsmittel in Pa-
stillenform, alle
Chinapräparate iveit übertreffend,

kann trocken
genommen werden oder
auch als Thee oder mit
IVein angesetzt, und leistet

nicht nur schwächlichen

Personen und Re-
konvalescenten, sondern
auch Touristen vorzügliche

Dienste. Preis per
Schachtel Fr. 1. 50,
erhältlich bei [5i5

L-ArztFcÄSpengler
ijodania, Wolfhalden.

Damen-, Herren-, Knaben-

Inhaber : J. Nörr & J. Jordan.
Meterwelse! Massanfertigung. [2589

Fert. üamen-Jaqaette-CostBme toi 30 Fr. in.

Siir bie glttctllc&e Seilung meines qualboHen
ÎEagenlcihene (breche ici) fjlemtt &etm (Popp
meinen tiefgefühlten 3>ant aus. 3cp fann ntteS ohne
bie gethtgfien (Sefcfjmerbeu genteien unb fiifjle mich
bottftänbtg ge(unb. ®tn Sucfj unb grageformulat
Perfenbet S, 3. S, (p o p p in $ e t b e, ßolftein, auf
»erlangen gratis. [2777

»farter (Reimann, bon 2Ba([6acf)=D6etmumpf,
Saufenburg, «atgau.

Waadtländer Bienenhonig.
Preis für 1900 Fr. 1. 60 per Kilo

(Blüten- und Tannenhonig). Porto nicht
inbegriffen. Büchsen von 1, 2 und 4,5 Kilo.

Ch. Bretagne, Bienenzüchter

Lausanne.
Bienenstöcke in Aubonne, Montlierod

und St. Livres. (H 8108 L) [514

Nervenleiden
Schwächezustände, Onanie,
Pollutionen, Haut- und Gesehleclits-
Krankheiten, Hagen-, Kopf- und
Rückenleiden heilt schnell, dauernd
und diskrot nach bewährter Methode.
Broschüre gratis und frei [131

Kuranstalt Morgenstern, Heiden.
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LaàiiSi- Liàià
La-äsuSr I^ràdsli
LaÄSQsr Londons

verlange man in allen besseren Delikatessen- unil Lpexerei-
banlllungen, Konditoreien und käokereien. 125

I-aussniBv.

»oberes Vöobterinstitut xur griinlilivken Erlernung der iraniöslseben Lpraobe.

illusik-, kngiisvk- und illalunterrivbt. Kesunde l.age, präobtige Aussiebt. ?aklreiebe

kekerenxen. Adresse: ZI>>« IîUii»!sN. 1492

Itvuv k k usîvnssGî (t<sstsnisnsxti'sKt)
seit 27 dakron von ^.o radon vrprodt-vs Xlidtol sexon

15 s UOvtlìtSìS rt
»uok kür Ervvaotlsvno von voraÜKl. ^Virt^uns ì)oi Husdon und Iloigorkvid.
2u kadon in don ^potkàvn und Orosuvrion (l't. 1 Narl^) und dirvkt, von

t. <?kà)

roi^it.
^Isîsok - Extract

kergestellt sus desteru Oclrseutleisclr
sutbält mskr ktäbrkrakt, ist woklsebrnecksndsr
und xudsm billl-rer aïs dis biedigsebsu Lx-
trakls und is allen besseren vrogusu und
Oslikatessen-, Kolonialwaren - Handlungen und
Lpotbsken xu baden. (73

Ausstellung vorn „Klauen krvux" Men. 1899 Llireiuliploiu und goldene
Medaille. Ausstellung kür kranksnxilsgs, krankkurt a. M., Marx 1999 : einxigs
und böebste Lusxoiobnung kür klsiseb-kxtrabt, grosse silberne Medaille d<s
ärxtlielie» Vereins.

vas selnvàvriselib vsklainatoriuin. 240 oktavssitsu. kàowisà
uud oi-lìà 0odieIitc, Dsklamationon, Losssu, >VitW, ktioatoi'stüclio.
Lrosedioit kr. 1. 50, Avbundou kr. 2. —

kruà und IiistiAv 8iunspineku „ —. 50
Das filivlv Lued
l'rtrus als Ilastclau it» à' Viiniuvlspkortv (intsressauts

Novität). kumorislised, aber decent Asscliildart
Dine vrvdiAt in Leimen
Kustixe 14nndwerkersprücde in keimen
kidvls 0iti»tîìiliîeiKe
Xrausi Uausi vredixt
ver kleine Vviinetseker »der dor beredte kraiueose. kiu-

lacbe, pràtisebo lVIetliodo, in buixer keit und obue
keiner AolüutiZ frau/üsiseli sprecben iiu lernen. Lroscb.
1 kr., Kedundsn

VollstündiFer Kiebesbrieksteller, 80 Obtavseiteu. kin neuer
LatZebei- in allen kerxeusanZeleAeukeiteu, dr. 75 kts., Zed.

ver neue Lriet'steiler iür ttbt'assunZ von Lrivlsu, kmpleb-
lunZen, LestellunZen, Inseraten, keeiinunKen, >Veebseln,
t)uittunßion, Vollmacbteu, Verträgen etc., 260 Leiten, Zed.

200 krübliebe vostbarten-diiisse
^.Ils 12 "Wsrl56 nur 5 ?r. ^WV

1.—

-.50
—. 20

—. 20
—. 20

—. 20

1.20

1.—

1.50
-.50

^ 1282

Lei kinsendunZ des LetraZes t'rauko, sonst àebnabme durcb

^ieliki'liäULki's kuetitianlllung, kpeneken.

«i»ck SràtllgA»i>g«ii»ltl«I «rat«»
Ne»t?r rNr Vli«« ni>«I S»Nke«».

Vorriitis in <t<zn ^votkàon unâ Oroguorion, sonst àvkt ünrvli
IZr. liisinkardt's klàlirmittel-kssôllsolisft lZann8tatt (Württsmd.).

^ 387! Vrsis i?r. 1. SS unä 2. SS. (U7 3999)

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen tlacbuabine

btto. S Ko. tl. I°iIotto-kdtsII-8oi«on

(oa. 69—79 leicbt besobädigte Ltüebe der
keinstkn loilstte-Leikeo). 15

Lvrginanll â tlo., tViedibon-^llrieb.

lDivsrss

flàlimiWlGliàl

-»- in l'ubsn
nvabertrokke». 1573

Novkî üpolkoko
/). O.. St. Oslisn.

<2

IN
CS^Ion^dtSS. «àoZènâ

Orarixs l^v^ov k'r. 5.— k'r. 5 50
Broken Bskov 4.10 4.50
Bskoe 3.65 „ 4.—

(Dill

Lar! 088walci, liliiàktliui'.
DM- Kioctorik^s dei ^c>1t.^8iacjslmarin.

/st âe
d«rc/t das dkittek à AukaanàTiea Krams. D,»- al^/mrai er»»öAb'c5t d/e àtnâme d.,' naâ Le-
dar/" «eideê aîi/s feinste Ta reAttb'erenden e/e/etrieàe» ^ra/t, am die 0,'Aankeâe 7'/»tttiA^ed Ta belebe», die
Lelbs/be«71.,'a/l T» be^b7de/ui a»d da6 k7le»'b//e»>i'ibl in de» /.ö/^ierl/ebe» VerriebtanAe» «n'cder berT«slelle».
Lle ist d, r beste <7eett»dbe»7staaebler »»d TaverlàiAele //aasdotbor. .Vckberes «» de»' Lcb»'»/l -

,,7>S»' eês/eb»'i,se/ts //»»tSua'Tk.La,Te vtnL»7»»K T«»' neuen, du»cb«a« »cb»ne»'Tlo^en ele^l»'»sâe» Lelbst-
btband/an</ ra» ^7. Lt kl/oser k»t M. ^7o/t«tt»t-^««rbrîkâe» s/k/tskri/»retesse?r). ^LbSI

/'reks IM«»/- 7.S0.

^à-^se/7
ist et»» «usseseteknete»
Kttr/ct»»»x/«»»tjtêet à k'«-
«êille»»/«» »»», able OVeàtt-

ate »eeit «bortre/-
/àet, tca»»»» troetde»» </e»
»»«»»»»»te»» «aerete» oeter
aaâ at« lLLee veto»- »ntt
lreta a»if/e«et«t, aaet tet-

stet »tto/tt »»a»' «cttaiae/t-
tivtte»» lkerso»»«»» a»et 7te-
tco»tv«te«ee»»te>», «oaete»»
aavtt T'oak'tsts»» vorsäA»
tte/ee Lltenste. L'rets z»er
Lot»«e/,tet F>, r. SO, «r-
ttÂtttîet» bet /SIS

^odan/a, 4kot/7b«/eîs»t.

vamen-, tternen-, Knaben-

Illllîtdsr l 4. Mrr â 4. dordan.
Uste»«»I»oI »»»«snloetlgung. Ì2SSS

k«it. vilmei-l^iidtt'tsztiiiii« isi Ml. »1.

Für dir glückliche Heilung meines qualvollen
Magrnlridcns spreche ich hlemtt Herrn Popp
meinen tlefgefühlten Dank aus. Ich kann alles ohne
die geringsten Beschwerden genießen und fühle mich
vollständig gesund. Ein Buch und Frageformular
versendet I. I. F. Popp in Heide. Holstein, auf
Verlange» gratis. s277?

Pfarrer Reimann, von Wallbach-Obermumpf,
Laufenburg. Äargau.

làiltlàià kààch.
kreis kür 1999 II. I. <»0 pe r litt«

(killten- uad Vannenbonig). korto uiebt
iudegrlkkou. Uüebseu von 1, 2 und 4,5 Kilo.

c?v. Srstasus, kiellelltiiedter
Vlìii!-.>»»> ir«.

LiooorlStöoko in ^»konu«,
uod Sit. (H 8108 Id) ^514

IsorvortlsildSH
8vZ»H»»«I»v»!iil»t>ài»«Kv, Oiianio, ?ol-
lutiorion, und

und
tioitti goknoll, dauvrnd

und diskrot naok kvvv'àrtor ^loìdodv.
»rosvlkibre xraìiZ ìind kroi ^131

liuiZhZtzlt 0oi'g«!àsi, lie>lls!i.
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